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Katrin Uray

WIR BIETEN:  
POLITISCHE BILDUNG.  
WIR SUCHEN: SCHULEN.
Handlungsorientierte politische Bildung in Kooperation 
von Fachstelle und Schule

Die Fachstelle: beteiligung.st

beteiligung.st ist als unabhängiger und überparteilicher Verein An-
sprechpartner für die Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und 
erwachsenen Bürgerinnen und Bürgern am gesellschaftspolitischen 
Leben. Vor allem bietet der Verein Kindern und Jugendlichen unter-
schiedliche Möglichkeiten an, um sich einbringen und mitgestalten 
zu können. 

Feste Prinzipien in der Arbeit des Vereins sind neben der Niederschwel-
ligkeit der Angebote vor allem die zielgruppenorientierte Vermittlung 
von Fach- und Politikwissen. Eine ständige Weiterentwicklung unse-
rer Projekte, Qualitätssicherung und Dokumentation inklusive Refle-
xion und Evaluierung sollen eine nachhaltig gelungene Arbeit mit den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern garantieren. Die Hauptzielgruppe 
unserer Partizipationsarbeit sind Jugendliche, daher werden auch lau-
fend zahlreiche Angebote in der außerschulischen Jugendarbeit gesetzt.  
In den letzten Jahren haben sich in der Arbeit von beteiligung.st mit 
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Jugendlichen zwei Schwerpunktbereiche entwickelt: Einerseits ist das 
die Arbeit über die Kooperation mit Gemeinden und Regionen; hier 
bietet beteiligung.st beispielsweise Beteiligungswerkstätten, Jugend-
foren, regionale Bedarfserhebungen mit Jugendlichen oder die Ent-
wicklung von Jugendleitbildern für Gemeinden oder Regionen an. 
Andererseits hat sich die Zusammenarbeit mit Schulen sehr bewährt, 
um im Bereich Beteiligung und politischer Bildung mit Jugendlichen 
und auch mit Kindern zusammenarbeiten zu können. In den Volks-
schulen werden beispielsweise Projektstunden herangezogen, um im 
Rahmen eines modularen Workshop-Settings mit den Kindern The-
men, die sie und ihre Lebenswelt betreffen, zu erarbeiten.1

Auch für die Kooperation mit Pflichtschulen und höher bildenden 
Schulen wurden bereits verschiedene Formate entwickelt. Neben der 
Entwicklung von Planspielen wie dem Planspiel „Demokratie-Bau-
steine“ oder Workshop-Formaten wie „Mitmischen im Landhaus“ – 
näheres dazu siehe weiter unten Kapitel „Beispiele für eine gelungene 
Kooperation“ – soll hier noch „Mitmischen Possible“ erwähnt wer-
den. „Mitmischen Possible“ ist ein Schuldemokratieprojekt, das ge-
meinsam mit InterAct für die Modellschule Graz entwickelt wurde. 
Angelehnt an das Konzept des Forumtheaters wurden Theaterauffüh-
rungen veranstaltet, bei denen die Zuschauer/-innen die Möglich-
keit hatten, selbst in die Szenen „einzusteigen“ und mitzuspielen. Bei 
insgesamt fünf dieser Aufführungen waren Schüler/-innen, Lehrende 
und Eltern dazu eingeladen, sich aktiv zu beteiligen. Sie konnten ihre 
Ideen und Vorschläge zur Verbesserung der auf der Bühne gezeigten 
Situationen aus der Lebenswelt Schule ausprobieren. Basierend auf 
diesen Aufführungen und danach ausgeteilten Fragebögen konnten 
wichtige Ideen und Erkenntnisse gewonnen werden, um demokrati-
sche Strukturen weiter entwickeln zu können (vgl. Verein beteiligung.st 
2012). 

1	 Zum Verein und der Arbeit des Vereins siehe auch: www.beteiligung.st 
und http://beteiligung.st/cms/Ueber-uns [Zugriff am 15.05.2014]. 
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Kooperation mit Schule

Demokratie kann nur gelebt werden, wenn Menschen ihre Möglich-
keiten der Partizipation kennen und nutzen, sie also Interesse an der 
Gestaltung des Zusammenlebens innerhalb eines staatlich organi-
sierten Raumes zeigen. Die Fachstelle versucht mittels verschiede-
ner Ansätze und Schwerpunkte das Interesse an politischer Teilhabe 
zu wecken und zur Mitgestaltung anzuregen. Einige Angebote von 
beteiligung.st wurden speziell für Gruppensettings entwickelt und 
eignen sich daher besonders gut für Jugendliche im Klassenverband.

Da die Schule als Ort der Bildung und Sozialisation einen zentralen 
Lernort demokratischer Strukturen und Entscheidungsfindungen 
darstellt, ist es für uns naheliegend, Projekte anzubieten, die in der 
Schule Partizipation gestaltbar und politische Bildung erfahrbar ma-
chen.

Mit Schulen zu kooperieren und Schulklassen für bestimmte Ange-
bote einzuladen hat sich zu einem sehr bewährten Modell entwickelt, 
von dem beide Seiten profitieren: Die Schule bzw. die Schülerinnen 
und Schüler bekommen Angebote, die mittels Erfahrungslernen Po-
litik und Partizipation zielgruppengerecht vermitteln. Die Fachstelle 
stellt das Know-how und die Materialien zur Verfügung, die nach 
den Bedürfnissen der Schule gerichtet sind und eine Einbettung der 
Angebote in den Unterricht ermöglichen. Umgekehrt ist für uns als 
Fachstelle für Beteiligung die Kooperation mit der Schule eine Mög-
lichkeit, eine große Anzahl von Jugendlichen für die Themenbereiche 
Mitsprache und Partizipation gut zu erreichen. 

Ganz im Sinne des Ansatzes der Handlungskompetenz in der poli-
tischen Bildung sind wir stets bemüht, lebendige politische Bildung 
für die Schülerinnen und Schüler bereitzustellen, die demokratische 
Strukturen und politische Bildung in einem hohen Maße durch ak-
tive Teilnahme erfahrbar machen. Diese Möglichkeit der Aktivität 
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erleben wir als sehr zentral, wenn es darum geht, Jugendliche für 
politische Prozesse zu interessieren. Zusätzlich soll es auch Ziel der 
Aktivitäten von beteiligung.st sein, dass Jugendliche durch die Teil-
nahme an unseren Angeboten für sich bessere Möglichkeiten sehen 
und Kompetenzen erwerben, sich politisch zu beteiligen (vgl. Am-
merer, Krammer u.a. 2009). „Unter Handlungskompetenz ist daher 
jenes Bündel an Fähigkeiten, Fertigkeiten und Bereitschaften zu ver-
stehen, mit dessen Hilfe junge Menschen konstruktiv und eigenstän-
dig am politischen Geschehen partizipieren können. [...] Einerseits 
bezieht sich Handlungskompetenz auf die Durchsetzung von eige-
nen Interessen und Meinungen, andererseits auf die Nutzung von 
vorhandenen Angeboten verschiedener politischer Institutionen und 
Einrichtungen.“ (Ammerer, Krammer u.a. 2009, S. 9.)

Politische Bildung hat unter anderem die Aufgabe, den Menschen im 
Finden seiner eigenen Rolle zu unterstützen. Es ist auch legitim, dass 
sich Menschen bewusst dafür entscheiden, sich nicht zu engagieren, 
wobei sich im Laufe eines Lebens politisches Handeln oder Nicht-
Handeln abwechseln können. 

Politische Bildung kann nur dann erfolgreich sein, wenn sie von der 
Politik als bedeutend erkannt wird, ohne sie jedoch zu instrumen-
talisieren. Die Politik ist gefordert, Beteiligungschancen zu erhöhen 
und Jugendliche an politische Fragestellungen heranzuführen. Dazu 
gehört auch, dass Kinder und Jugendliche wissen, welchen Stellen-
wert sie in der Gesellschaft und Politik haben und welche Partizi-
pationsmöglichkeiten ihnen offenstehen. (Vgl. Rappenglück 2006, 
S. 73–76.)
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Beispiele für eine gelungene Kooperation

Im Folgenden sollen zwei Projekte vorgestellt werden, die durch und 
von der bereits mehrjährigen erfolgreichen Kooperation zwischen be-
teiligung.st und Schule leben. Beides sind Angebote, die teilweise mit 
und vor allem für Schülerinnen und Schüler ab 14 Jahren entwickelt 
wurden.

Planspiel „Demokratie-Bausteine“

Das Planspiel „Demokratie-Bausteine – Mein Land. Dein Land. Un-
sere Union.“ ermöglicht es Jugendlichen, Ziel- und Interessenskon-
flikte hautnah zu erleben, mit Knappheit konfrontiert zu werden, 
Problemlösungsprozesse zu gestalten sowie die Europäische Union 
als Problemlösungsplattform kennenzulernen. Das Planspiel wurde 
speziell für Jugendliche zwischen 14 und 19 Jahren entwickelt und 
wird idealerweise mit einer Gruppengröße von 16 bis 24 Jugendli-
chen gespielt. 2

In vier Spielphasen erfahren Jugendliche wie demokratische Ent-
scheidungen entstehen, sind gefordert aktiv nach Lösungen zu su-
chen und machen in verschiedenen Funktionen multidimensiona-
le und multiperspektivische Erfahrungen. „Es war sehr interessant 
einmal auf so einem anderen Weg etwas über Politik und die EU zu 
erfahren. In der Schule müssen wir sonst immer sitzen und zuhören, 
und da waren alle so aktiv!”, meinte eine 17-jährige Schülerin in der 
Reflexionsrunde nach dem Spiel.

2	 Weitere Informationen über das Planspiel finden Sie unter http://be-
teiligung.st/cms/Schule/Planspiel-Demokratie-Bausteine und unter 
http://mitmischen.steiermark.at/cms/beitrag/11545442/68829036. 
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„Demokratie-Bausteine“ stellt ein wertvolles Instrument dar, um 
junge Menschen zur Mitgestaltung zu befähigen. Es eröffnet ein 
Übungsfeld politischen Handelns und kann im Gesamtkontext der 
Befähigung von Menschen, ihr Lebensumfeld aktiv und verantwor-
tungsvoll zu gestalten, ein wichtiger Baustein sein. Für Jugendliche 
oft abstrakte Themen wie Demokratie, Wirtschaft und Supranati-
onalität werden dadurch erlebbar und begreifbar. Supranationalität 
bedeutet auch im Spiel, mit kultureller Vielfalt, unterschiedlichen 
Interessen und mit differierenden Voraussetzungen umzugehen und 
ist sowohl Herausforderung als auch Chance. Ziel des Spieles ist es, 
lösungsorientiert und im Sinne der allgemeinen Zufriedenheit Ent-
scheidungen zu treffen. 

Durch das Planspiel wird Lernen in Aktion ermöglicht: Die Mitspie-
lenden lösen unter bestimmten Voraussetzungen in mehreren Run-
den vorgegebene Probleme. Es werden Realsituationen abgebildet, 
in denen unterschiedliche Gruppen ihre Interessen vertreten. Das 
handlungsorientierte Training eignet sich besonders zum Erreichen 
von affektiven und sozialkommunikativen Lernzielen. 

Das Planspiel wurde im Rahmen eines von der Europäischen Union 
mitfinanzierten Projektes von beteiligung.st mit dem Kinder- und 
Jugendbüro der Stadt Itzehoe und in Kooperation mit der Karl-Fran-
zens-Universität Graz und dem Kinderbüro Steiermark entwickelt. 
Es wurde unter Berücksichtigung wissenschaftlicher Erkenntnisse 
gemeinsam mit 16 Jugendlichen zwischen 14 und 16 Jahren erstellt 
und so konzipiert, dass eine Balance aus theoretischen Grundlagen, 
Durchführbarkeit und Spaß am Spiel erreicht wird. Nach der Kon-
zeption wurde das Planspiel im Schuljahr 2011/12 im Rahmen der 
Pilotphase mit 16 steirischen Schulklassen gespielt und wissenschaft-
lich evaluiert (vgl. Verein beteiligung.st 2013). Die Ergebnisse der 
Pilotphase mit der wissenschaftlichen Evaluierung sowie Informati-
onen zur Entwicklung und Umsetzung des Planspiels sind auch als 
Publikation erschienen (vgl. Verein beteiligung.st 2013).
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Generell lässt sich sagen, dass der Einsatz von Methoden wie Plan-
spielen, beispielsweise zur Europa- und Demokratiebildung, sich för-
derlich auf das Interesse an Politik und der politischen Handlungsbe-
reitschaft auswirken (vgl. Rappenglück 2006).

„Ich kann jetzt viel besser verstehen, wieso es nicht so leicht ist, dass 
zwischen verschiedenen Ländern Kompromisse gefunden werden – 
wenn wir uns hier schon so schwer getan haben, gemeinsame Lö-
sungen zu finden“, meinte ein 16-jähriger Schüler bei der Reflexion 
des Planspiels. Diese Rückmeldung macht deutlich, dass durch das 
Erfahren und „Eintauchen“ in dieses Spiel und der nachfolgenden 
Reflexion ansonsten abstrakte Dimensionen klarer und Zusammen-
hänge sichtbar werden. Im Spiel tauchen Ziel-, Werte- und Interes-
senkonflikte auf und es können Dilemmata entstehen, die eine ge-
meinsame Lösung erfordern. Gerade in pluralistischen Gesellschaften 
sind solche Situationen häufig anzutreffen. Sie können erzählt und 
beschrieben werden. Erfahr- und begreifbar werden sie jedoch erst 
durch die eigene Teilnahme an einem solchen Prozess (vgl. Köck/
Lacheiner/Tafner 2013).

Mitmischen im Landhaus

„Mitmischen im Landhaus“ wendet sich steiermarkweit an 
Schülerinnen und Schüler aus allen Schulformen ab der neun-
ten Schulstufe. Zentrales Ziel dieses Angebots an die steirischen 
Schulen ist es, die Schwelle zwischen Jugend und Politik zu ver-
kleinern. Jugendliche sollen zusätzlich einen Eindruck bekom-
men, was Politik mit ihnen und ihrem eigenen Leben zu tun hat.  
In drei Werkstätten können Jugendliche unter Begleitung von Mode-
ratorinnen und Moderatoren demokratische Prozesse und politisches 
Handeln in ihrer Vielfalt erfahren, erleben und verstehen. Bereits seit 
2009 finden pro Schuljahr zwischen 25 und 30 Werkstätten statt. 
Mittlerweile konnten mit diesem Projekt fast 3.000 Schülerinnen 
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und Schüler aus der ganzen Steiermark erreicht werden. Anfang 
2014 hat auch die Stadt Graz Interesse an diesem Projekt bekun-
det – mittlerweile haben bereits 10 Politikwerkstätten auf Grazer 
Gemeindeebene stattgefunden.  

Mitmischen steht in diesem Projekt stellvertretend für vieles: Mitspra-
che, Beteiligung, Mitmachen, Partizipation, Mitgestaltung, Verände-
rung, Teilhabe. Mitmischen im Landhaus ermöglicht Gesellschafts-
politische Bildung dort, wo Politik passiert: Mitten im Landhaus. 
Dass die Schülerinnen und Schüler die Zeit der Werkstatt im Rit-
tersaal des Landhauses verbringen dürfen, hat einen nicht zu unter-
schätzenden Effekt darauf, wie die Werkstätten von den Jugendlichen 
wahrgenommen werden. Außerdem erhalten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer eine Jause, die von den Gemeindevertreterverbän-
den finanziert wird. Es vergeht keine Werkstatt, in der diese beiden 
Aspekte – die Nutzung der Räumlichkeiten, die sonst den politisch 
tätigen Personen vorbehalten sind, und die Jause, die zur Verfügung 
gestellt wird – von den Jugendlichen und den Begleitpersonen nicht 
positiv erwähnt werden.

Das Projekt wird seit Anfang an sehr umfangreich und regelmä-
ßig evaluiert: So werden am Ende jeder Werkstatt sowohl von den 
Schüler/-innen und Lehrenden schriftliche Rückmeldungen ein-
geholt, zusätzlich schreiben die Moderatorinnen/Moderatoren ein 
Protokoll über jede Werkstatt, in dem jeweils Besonderheiten und 
Veränderungsvorschläge notiert werden3. Durch diese Rückmeldun-
gen wird eine ständige Weiterentwicklung der angebotenen Inhalte 
und Methoden der Werkstätten möglich. Diese umfangreiche Evalu-
ierung ermöglicht es zusätzlich, einen guten Einblick in die Zufrie-
denheit der Schüler/-innen und Lehrenden zu bekommen: So gaben 

3	 Sämtliche Dokumentationen zu „Mitmischen im Landhaus“ gibt es 
zum Download unter: http://beteiligung.st/cms/Downloads/Doku-
mentationen [Zugriff am 15.05.2014]. 



Wir bieten: Politische Bildung. Wir suchen: Schulen.

171

im Schuljahr 2012/13 insgesamt mehr als zwei Drittel der Schülerin-
nen und Schüler an, dass ihnen die Werkstätte sehr gut gefallen hat, 
30,4 Prozent beurteilten die Werkstatt mir ok, lediglich knapp zwei 
Prozent gaben an, dass ihnen die Werkstatt nicht gefallen hat. Die 
Werkstätten werden von den Jugendlichen also überwiegend sehr po-
sitiv aufgenommen und zeigen uns somit auch, dass die Inhalte für 
die Zielgruppe gut aufbereitet sind. Im Rahmen von „Mitmischen 
im Landhaus“ werden drei unterschiedliche Werkstätten angeboten:

Politikwerkstatt

In dieser Werkstatt beschäftigen sich die Schülerinnen und Schüler 
mit den Grundlagen der steirischen Landespolitik. Der Landtag als 
Institution mit seinen Kompetenzen, Aufgaben und Funktionswei-
sen wird dabei beleuchtet. Diese Inhalte sollen mit der Lebenssituati-
on der Jugendlichen verknüpft werden. Inkludiert ist die spannende 
Möglichkeit zur Diskussion mit Landtagsabgeordneten. Die Jugend-
lichen sammeln Fragen, die sie steirischen Landespolitikerinnen und 
-politikern stellen möchten und führen anschließend mit diesen ein 
Gespräch. Dabei steht nicht die Diskussion über parteipolitische An-
sätze, sondern der persönliche Zugang zur Politik im Vordergrund. 
Bei einem Rundgang durch das Landhaus lernen die Jugendlichen 
wichtige Anlaufstellen kennen und erfahren, wie sie aktiv in der Lan-
despolitik mitmischen können.

Partizipationswerkstatt

Im Rahmen eines Planspiels setzen sich die Jugendlichen aktiv mit 
verschiedenen Aspekten von Demokratie auseinander. Im Planspiel 
tauchen die Schülerinnen und Schüler in die politische Welt einer 
fiktiven Gemeinde ein und gestalten diese. Dadurch wird das Be-
wusstsein der Schülerinnen und Schüler für die aktive Teilnahme am 
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politischen Geschehen geschärft, Fremdbestimmung und Selbstbe-
stimmung werden unmittelbar erlebt. Spaß am Spiel zu haben und 
sich auf die politischen Rollen einzulassen ist ein wichtiges Element, 
welches die Auseinandersetzung mit Politik auf eine jugendgerechte 
Weise ermöglicht. Großer Wert wird auf die Reflexion des Spieles 
und auf den Transfer des Erlebten in die Realität gelegt. Dadurch 
werden Partizipationsmöglichkeiten und das Einbringen neuer Ideen 
in politische Prozesse erfahrbar gemacht. 

Medienwerkstatt

Diese Werkstatt betrachtet Grundlagen der Medienwelt, die Medien-
landschaft Österreichs, das Zusammenspiel von Medien und Politik 
und das Phänomen Mediendemokratie aus unterschiedlichen Blick-
winkeln. Durch praktische Übungen erfahren die Schülerinnen und 
Schüler die Wirkung und Möglichkeiten von Gestaltungsmitteln in 
Medienprodukten und reflektieren über Wahrnehmung und Mei-
nungsbildungsprozesse. Sie sammeln praktische Erfahrungen mit 
technischen Möglichkeiten in der Medienproduktion an den Bei-
spielen Audioschnitt und Bildwahrnehmung und tauschen sich über 
ihre Erfahrungen mit dem Web 2.0 aus. Themen wie die Bedeutung 
von Datenschutz und die Wirkung von Medien auf die Meinungs-
bildung werden diskutiert. Einen zentralen Raum in der Werkstatt 
nehmen Themen ein, die die Jugendlichen einbringen. 

Conclusio

Aus der Zusammenarbeit mit den Jugendlichen wissen wir: Jugend-
liche fordern selbst, dass man sich informieren und mit politischen 
Prozessen auseinandersetzen soll. Aus Sicht der Fachstelle beteili-



Wir bieten: Politische Bildung. Wir suchen: Schulen.

173

gung.st ist eine Zusammenarbeit zwischen der Institution Schule 
und außerschulischen Einrichtungen anzustreben und möglich. 

Synergien zwischen Fachstellen und Schule, wie in diesem Beitrag 
dargestellt, finden bereits erfolgreich statt. Mittels verschiedener Mo-
delle und Methoden sowie der Einbindung in den Gesamtkontext 
der Schule lässt sich politische Bildung sehr kreativ gestalten. Die äu-
ßerst positiven Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler und 
auch der Lehrpersonen, die unsere Angebote besuchen und Planspie-
le miterleben, geben uns Recht.
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